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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Eroßsc Hauptquartier , 31. Mai . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz. Gestern versuchten die
Franzosen sowohl nördlich Arras wie im Priesterwalde
mit starken Kräften unsere Front zu durchbrechen. Bei
Arras hatte der Gegner sich auf der Front Nieuville—
Roclincourt in den letzten Tagen durch Sappen heran¬
gearbeitet. Ein Angriff auf dieser Linie wurde daher
erwartet, nachdem alle Versuche uns weiter nördlich aus
unser« Stellungen zu drücken, mißlungen waren. Er
erfolgte gestern nachmittag nach stundenlanger Artil¬
lerievorbereitung und führte durch die Tapferkeit rhei¬
nischer und bayrischer Regimenter zu einer gänzlichen
Niederlage des Gegners. Seine Verluste sind außer¬
gewöhnlich hoch. Zm Priesterwalde gelang es den Fran¬
zosen nur in einige vorgeschobene schwach besetzte Gräben
einzudringen. Zm übrigen ist auch hier der feindliche
Angriff gescheitert. Bei Ostende schoß eine Küstenbat-
texie einen feindlichen Flieger ab. Der Eisenbahnvia¬
dukt von Dammerkirch ist gestern von unserer Artillerie
mit wenigen Schüssen wieder zerstört worden, nachdem
es den Franzosen nach monatelanger Arbeit vor einigen
Tagen gelungen war, ihn gebrauchsfähig zu machen.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Keine wesentlichen Er¬
eignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. In den Kämpfen bei
Przemysl schoben sich die deutschen Truppen gestern
näher an die nördliche und nordöstliche Front heran.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 31. Mai . Amtliche Mitteilung vom

31. Mai , mittags : Russischer Kriegsschauplatz. Am San
und östlich des Flusses haben gestern keine ernsten
Kämpfe stattgefunden. An der Nord- und an der Süd-
Westfront von Przemysl , sowie am oberen Dnjestr wird
gekämpft. In der Gegend von Stryj erstürmten ver¬
bündete Truppen in heftigen Kämpfen mehrere Ort¬
schaften und eroberten eine russische Batterie . Die son¬
stige Lage im Nordosten ist unverändert.

Ztalienischer Kriegsschauplatz. Gestern nachmittag
wurde der Angriff eines Alpinircgiments auf einen Ab¬
schnitt unserer Befestigungen auf dem Plateau von La-
varone blutig abgewiesen. Zn der Gegend nordöstlich
Paneveggio begann eine feindliche Abteilung zu schan¬
zen, ging aber vor dem Feuer unserer Patrouillen so¬
fort zurück. An der kärntnerischen Grenze fanden kleine,
für unsere Waffen erfolgreiche Kämpfe statt. Oestlich
Karfrit versuchte der Feind vergeblich die Hänge des
Krn zu besteigen. Zn den Eeschiitzkampf im küstenlän-
dischen Grenzgebiet begann unsere schwere Artillerie
einzugreifen. Der Stellvertreter des Chefs des Eeneral-
stabs: von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Rußlands letzter Versuch.
Berlin , 31. Mai . Aus dem K. und K. Kriegspresse¬

quartier wird der „Nationalzeitung " gemeldete Das
Ergebnis der Maikämpfe hat die Besitzverhältnisse sehr
zu Ungunsten der Russen verändert , während sie zu
Monatsbeginn noch ein etwa um ein Drittel größeres
Gebiet in Händen hatten . Der Landbesitz der Verbün¬
deten in Russisch-Polen und in den Baltischen Provinzen
ist jetzt ungefähr viermal so umfangreich, wie das von
den Russen besetzte Gebiet in Galizien . Nach 10 Kriegs¬
monaten , nach einem Verlust von, gering gerechnet, 2 -̂
Millionen Mann an Gefangenen . Verwundeten und
Gefallenen hat also Rußland noch eine empfindliche Ein¬
buße an Landbesitz zu verzeichnen. Die oberste russische
Heeresleitung scheint sich über die Tragweite der letz¬
ten Ereignisse im Klaren zu sein und macht die äußer¬

sten Anstrengungen , um das weitere Vorgehen der Ver¬
bündeten zu hemmen. Wie ein Spieler , der wenigstens
den Einsatz zurückgewinnen will , setzt Rußland jetzt alles
auf die letzte Karte und sucht wenigstens Lemberg zu
retten. Aber die Aussichten für das Gelingen dieses
Beginnens sind nicht groß . Zn der seit Tagen im Gange
befindlichen mittelgalizischen Schlacht verloren die Rus¬
sen Schritt um Schritt an Boden . Allem Anscheine nach
scheinen die Rußen die Besatzung von Przemysl opfern
zu wollen, da die Abzugsmöglichkeiten schon jetzt kaum
mehr vorhanden sind.

Vor Przemysl.
Wien, 31. Mai . Der Erfolg der Russen bei Sieni-

awa ist, wie vorausgesagt , lokalisiert geblieben . Unsere
Lage dortselbst hat sich wieder gebessert. Trotz verlust¬
reicher Angriffe haben die Russen keine neuen Erfolge
errungen . Der Südflügel der Armee Mackensen hat wie¬
derum einen Fortschritt an der Straße Przemysl -Mos-
ciska zu verzeichnen. Zn der kürzesten Zeit dürfte, so
wird der „Deutschen Tageszeitung " berichtet, die einzige
Verbindungslinie mit dem russischen Hinterland gleich¬
falls abgcschnitten sein.

Die Schlacht am San.
Berlin , 3. Mai . Aus dem K. und K. Kriegspresse¬

quartier wird der „B . Z." gemeldet : Der gegenwärtige
Stand der Schlacht am San läßt sich folgendermaßen
charakterisieren : Die Rußen haben in den letzten Tagen
äußerste Kraftanstrengungen unternommen, um an Re¬
serven heranzubringen, was immer nur von anderen
Teilen des Kriegsschauplatzesabgezogen werden konnte.
Gelingt es, woran nicht zu zweifeln ist, einen entschei¬
denden Sieg über die Russen davonzutragen , so dürfte
es zu weiteren russischen Offensivversuchen wohl kaum
noch kommen. Was die Lage von Przemysl anlangt,
so versuchen die Russen natürlich , die Festung solange
wie möglich zu halten . Nachdem nun die von Nord¬
westen gekommene Artillerie auch die vierte bisher noch
offene Seite der Festung beherrsch, mäßen sich die Rus¬
sen bald entscheiden, ob sie die Festung trotz der dagegen
wirkenden 30,5 Zentimeter -Mörser aus Prestigegründen
den halten oder die Besatzung retten wollen.

Warum die Rüsten in Galizien
geschlagen wurden!

(WTB .) Petersburg , 31. Mai . (Pet . Telegr .- Ag.)
Aus den Berichten fremder Zeitungen über die Kämpfe
an der Linie von Eorlice zum Dunajec geht hervor , daß
der Feind dort gegen unsere zwei Forts ungefähr 1500
Kanonen, von denen ein beträchtlicher Teil mittlere,
schwerere und 42 Ltm .-Stücke waren , in ganz kurzer
Zeit in heftige Tätigkeit gesetzt hat . Zn einer nur vier¬
stündigen Beschießung, als die beim Sturm vorangeh¬
ende Artillerietätigkeit besonders heftig war , verfeuerte
der Feind allein ungefähr 700 000 Geschosse, eine Menge,
deren Beförderung mehr als 1000 Waggons braucht.
Diese Eeschoßmenge übersteigt das Doppelte deßen, was
für die sechsmonatige Belagerung einer großen wohl-
versorgten Festung nötig ist. Weitere 700 000 Geschosse
waren vom Feind" für die Durchführung einer Offensive
bereitgestellt und allem Anschein nach tatsächlich am 10.
Mai schon verbraucht , als sich die ersten Anzeichen eines
Stillstandes in der Offensive Mackensens zeigten . Zm
allgemeinen hat der Feind bei dem Angriff auf unsere
Stellungen gegen jeden unserer Schützen, daß heißt auf
je 1)4 Schritt unserer Front 10 Geschosse mittleren Ka¬
libers im Gewichte von ewa 20 Puds verfeuert. Das
Vordringen des Generals Mackensen von Eorlice über
Zaroslau nach Naklo im Nordwesten von Przemysl
wurde nur dadurch möglich, daß jedes von unseren auf
die entscheidenden Posten gestellten Bataillonen während
ganz kurzer Zeit mit ungefähr 10 000 Artilleriegeschossen
beschossen wurden . Bei einem so heftigen Feuer werden,

abgesehen von den bedeutenden Verlusten , alle , die sich
in seiner Wirkungssphäre befinden , mehr oder weniger
beschädigt oder betäubt . Augenscheinlich würden selbst
sehr viele Geschoßfabriken auf die Dauer nicht aus¬
reichen zur Lieferung der Geschosse, wenn 2000 in der
Stunde verbraucht werden . Es scheint tatsächlich, daß
die Deutschen die Vorräte von Krakau und einigen an¬
deren Festungen erschöpft haben . Auch wird ihre In¬
fanterie, die durch die Unterstützung der Artillerie ver¬
wöhnt ist, und gewohnheitsmäßig nur einen betäubten
oder vergifteten Feind angreift , nächstens unter Schwie¬
rigkeiten ganz anderer Art zu kämpfen haben. Gefangene
sagen aus , daß unser Schrapnell wohl nicht betäubt , aber
dem Feind ungeheure Verluste an Verwundeten und
Toten beibringt . Viele Kompagnien der Deutschen ver¬
loren während ganz kurzer Angriffe mehr als 150 Mann
allein durch unser Schrapnellfeuer.

Russische Befürchtungen wegen Warschau.
Berlin , 31. Mai . Wie die „Boß . Zeitung " aus

Stockholm erfährt , ließ die russische Regierung den Zei-
tuirgen nur „zur persönlichen Information " folgende
Mitteilung zugehen : Aus Warschau wird drahtlich ge¬
meldet , daß die Aufregung , die dort in den letzten Tagen
in der Bevölkerung geherrscht hat , sich allmählich legt.
Gegenwärtig wird Warschau von keiner Gefahr bedroht.
Die letzten Maßregeln des Feindes an der Ostfront
lassen nicht ersehen, daß er Warschau als nächstes An¬
griffsziel ausersieht . Diese gewundene Mitteilung hat
in Petersburg gerade das Gegenteil der erwarteten Be¬
ruhigung hervorgerufen.

Die Beschießung von Ppern.
Berlin . 1 Juni . Dem „Berliner Lokalanzeiger"

wird aus Genf gemeldet: Wie hierher gemeldet wird,
haben nun die letzten Zivilisten Ppern verlaßen.
Die französische Militärpresse bringt die Londoner
Angabe, daß 2V0V0 deutsche Erschaffe in den letzten
48 Stunden innerhalb des Stadtbezirks Ppern niever¬
fielen.

Italiener für die Vogesen?
Genf, 31. Mai . Aus Paris wird, wie wir der „Na¬

tionalzeitung " entnehmen , depeschiert: Der Militär¬
gouverneur von Paris , General Gallieni , richtete an die
französischen Truppen eine Ansprache, in der er seiner
Freude Ausdruck gibt , daß die Franzosen von nun an
vereint mit ihren italienischen Brüdern für die Ver¬
teidigung der lateinischen Kultur kämpfen werden. Die
Truppen , an welche diese Ansprache gerichtet wurde,
gehen nach den Vogesen, wo sie sich mit den avisierten
italienischen Brüdern treffen werden.

Eine gescheiterte Aktion vor Smyrna.
Athen, 31. Mai . Eine neue Aktion vor Smyrna,

die von der vereinigten englisch-französischen Flotte
unternommen wurde , ist ebenso, wie verschiedene Lan-
dungsversuche, gescheitert. Zwei Transportschiffe lan¬
deten nach Meldungen aus Mytilene , die der „Deutschen
Tageszeitung " übermittelt wurden , unter dem Schutz
der Flotte eine Abteilung von 400 Engländern , die sich
ergab, nachdem die Dampfer durch das Feuer der tür¬
kischen Batterien zum Rückzug gezwungen waren . Ein
englischer Zerstörer wurde in Brand geschossen, während
ein englisches Unterseeboot, das sich zu nahe an Land ge¬
wagt hatte , schwer beschädigt flüchten mußte . Ein fran¬
zösischer Hilfskreuzer, der die Telegraphenstation von
Kara Burun beschoß, suchte das ' Weite , nachdem er meh¬
rere Volltreffer erhalten hatte.

Athen» 31. Mai . Die beiden Schiffe der ver¬
bündeten Flotte, deren Untergang aus Mytilene
gemeldet wurde, find, nach einer Meldung an die
„Deutsche Tageszeitung", französische Hilfskreuzer.
Sie liefe« auf Minen und sanken sofort. Von der
Besatzung konnte niemand gerettet werden.



Amtliche Bekanntmachung.
Kontrolle der Getreide- und Mehlbestände

der sog. Selbstversorger.
Auf Anregung des Reichskommissars und der K.

Zentralstelle für Gewerbe und Handel ist der Verbrauch
der Selbstversorger einer strengen Ueberwachung zu
unterstellen.

Um eine wirksamere Kontrolle darüber zu bekom¬
men, daß die landwirtschaftl . Betriebsunternehmer
einerseits nicht mehr Vorräte zurückbehalten und ande¬
rerseits nicht mehr davon verbrauchen, als zulässig ist,
sind auf Anordnung des Kommunalverbands alsbald
sämtliche Selbstversorger durch ortsübliche Bekanntmach¬
ung wiederholt aufzufordern, die für ihre Erhaltung be¬
stimmten Vorräte von den sonst noch in ihrem Besitz
befindlichen Vorräten räumlich abzusondern, beide Teile
gena« abzuwägen und das Gewicht dem Schultheißen-
amt anzuzeigen. Das Schultheißenamt legt hierüber
entsprechend den Ortslisten der letzten Vorratsaufnahme
vom 9. Mai 1915, welche zur Kontrolle gute Dienste
leisten, möglichst unter Beibehaltung der Reihenfolge
der landw . Betriebsunternehmer in diesen Ortslisten
ein Verzeichnis an , das außer dem Namen des Selbst¬
versorgers mindestens noch 4 Spalten aufweisen muß
und zwar wie folgt:

ZurSelbfi
benötigte
Getreide

Ztr. Pfd.

erhaltung
Menge:

Mehl
Ztr. Vfd.

Namen:
Uebrige
befind!.

Getreide
Ztr. jPfd.

im Besitz
Vorräte:

Mehl
Ztr. Pfd.

i ! !

aßen, diezenämtern bleibt es über!Den Schulthei
Getreide - und Mehlvorräte je getrennt nach den betr.
Sorten aufzuführen , wobei die Spalten des Verzeich¬
nisses entsprechend einzuteilen wären.

Die Schultheißenämter haben den Selbstversorgern
bei der Berechnung der für ihre Erhaltung bestimmten

Der Krieg mit Italien.
Die Blockade der albanischen Küste

eingeschränkt.
(WTB .) Rom ,31. Mai . (Agäzia Stefani .) Eine

von der Kgl . Regierung veröffentlichte amtliche Note
erklärt , daß die Blockade der Küste Albaniens , die durch
die Erklärung vom 25. Mai von der Grenze Monte¬
negros im Norden bis zum Kap Kephali im Süden ver¬
hängt war , vom 30. Mai ab auf das Gebiet von der¬
selben Grenze im Norden bis Arispuga beschränkt wird.
Die neue Sperrlinie zwischen dem Kap von Otranto
und Arispuga bildet die neue Blockadelinie und hat alle
Wirkungen der Erklärung vom 26. Mai.

Malta als Flottenstützpunkt Italiens.
Berlin , 31. Mai . Aus dem Haag erfährt die „B.

Z." : Nach Blättermeldungen schweben zur Zeit zwischen
England und Italien Verhandlungen darüber, daß auch
der italienischen Flotte gleich der französischen Malta
als Stützpunkt überlaßen wird.

Die vorsichtige Regierung Italiens.
(WTB .) Rom, 31. Mai . Nach einer Meldung der

„Tribuna " ist d'Annunzio zum Leutnant im Gefolge
des Eeneralstabschefs Cardorne ernannt worden . Gene¬
ral Spingardi der Kommandant des Mailänder Armee¬
korps und frühere Kriegsminister unter Eiolitti ist zur
Disposition ( !) gestellt worden . Der Präfekt und der
Vizepräfekt von Mailand sind strafweise ihrer Stel¬
lungen enthoben worden. Der Grund dieser Maß¬
nahmen ist in den Ausschreitungen der Mailänder
Volksmenge zu suchen.

Wie Krieg gemacht wurde.
Berlin , 1. Juni . Der „Kreuzzeitung" zufolge

hat ein Wiener Blatt aus politischen Kreisen der
Schweiz erfahren, daß Siolirri vor der entscheiden¬
den Kammersitzung Rom verlassen muhte, um sein
Leben zu reiten. Die Untersuchung sei noch im Gange.

Mißtrauen gegen die Garibaldianer.
Rotterdam, 31. Mai . Bekanntlich hat die italien¬

ische Regierung dem Drängen zahlreicher Deputierter,
auch in diesem Kriege wieder Freischaren zu bilden,
nicht entsprochen. So erklärte der Unterstaatssekretär
des Kriegsamtes , General Elia , dem Deputierten Velice
auf deßen Anfrage , ob die Negierung in die Beschaffung
von Freischaren einwilligen würde , daß alle Freiwilli¬
gen zwar unter die Fahne gestellt werden würden , daß
man aber beschlossen habe, sie in die regulären Regi¬
menter einzureihen . Wie nun dazu aus Rom gemeldet
wird , soll die italienische Regierung gute Gründe haben,
den sogenannten Earibaldianern zu mißtrauen. Bei
seiner letzten Anwesenheit in Paris hatte Garibaldi
immer wieder lange Besprechungen- mit französischen
Geheimbündlern , von denen man weiß, daß sie auf den
Sturz der Dynastie Savoyen hinarbeiten, um aus Ita¬
lien eine lateinische Schwester-Republik zu machen. Da¬
her befürchtet man wohl im Quirinal , daß Garibaldi,
wenn man ihn an die Spitze eines Freischarenkorps

Vorräte an die Hand und dabei von dem Grundsatz aus¬
zugehen, daß bis 15. August 1915 Unternehmer landw.
Betriebe zur Ernährung der Angehörigen ihrer Wirt¬
schaft einschließlich des Gesindes für den Kopf und Mo¬
nat 9 Kilogramm Brotgetreide oder 7,2 Kilogr. Mehl,
auf den Tag berechnet 399 Gramm Brotgetreide bezw.
249 Gramm Mehl zu ihrer Selbsterhaltung verbrauchen
dürfen.

Unständige Arbeiter und Taglöhner dürfen bei
dieser Berechnung keine Berücksichtigung finden, da sie
keinen Anspruch auf Brot haben, vielmehr verpflichtet
sind, ihr Brot mitzubringen.

Die Formulardruckerei Salach hat zur Berechnung
dieser Quantitäten eine brauchbare Tabelle herausge¬
geben, welche zum Bezug empfohlen wird.

Nach erfolgter Durchführung dieser Maßnahme,
spätestens jedoch bis 19. Zuni 1915, ist das Verzeichnis
dem Oberamt zur Prüfung und Einsichtnahme mit
einem kurzen Bericht darüber vorzulegen, ob sich bei
Vergleichung dieses Verzeichnisses mit der Ortsliste
über die Dorratserhebung vom 9. Mai 1915 Anstände
ergeben haben und welche.

Calw,  den 27. Mai 1915.
K. Oberamt: Binder.

An die Bäcker und Mehlhändler rc.,
sowie die Mühlenbesitzer des Bezirks.
Infolge Mangels an leeren Säcken kann künftig der

Kommunalverband Mehl und Kleie nur noch gegen
Rückgabe einer entsprechenden Anzahl leerer Säcke ab¬
geben.

Diese Säcke wären an diejenige Mühle einzusenden,
von welcher das Mehl und die Kleie bezogen werden
wollen, und zwar ebensoviel leere Säcke, als volle Säcke
gewünscht werden.

Als Vergütung hiefür hat der Kommunalverband
mit Wirkung vom 1. Juni an die Preise wie folgt fest¬
gesetzt:

für 1 Sack (1 Doppelzentner einschl. Eackgewicht)
Weizenauszugsmehl 47 -N — L
Weizenbrotmehl (Kriegsmehl ) 42 — «Z

für Sack (1 Zentner einschl. Sackgewicht)
Weizenauszugsmehl 24 ^ >

Weizenbrotmehl (Kriegsmehl) 21 59 L
für 1 Sack Kleie 7 L

Die betreffenden Mühlen sind angewiesen, unter
keinen Umständen Mehl oder Kleie ohne Einsendung
der entsprechenden Anzahl leerer Säcke abzugeben.

Ealw,  den 28. Mai 1915.
Für den Kommunalverband:

Reg.-Rat Binder.

Bekanntmachung.
Anträge auf Wochenhilfe,

soweit sie nicht bei den Krankenkassen einzureichen sind,
sind dem Oberamt vorzulegen . Formulare hiezu können
von hier bezogen werden ; vergl . die Min .-Verfügung
in der Beilage zum Staatsanzeiger Nr . 102.

Calw,  den 29. Mai 1915.
K. Oberamt : Amtmann Rippmann.

Auf Grund des 8 2 der Kaiserlichen Verordnungen
vom 31. Juli 1914, betreffend das Verbot der Ausfuhr
und Durchfuhr von Rohstoffen, die bei der Herstellung
und dem Betriebe von Gegenständen des Kriegsbedarfs
zur Verwendung gelangen , bringe ich nachstehendes zur
öffentlichen Kenntnis:

1. Unter das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von
Essigsäure vom 1. April d. I . (Reichsanzeiger Nr.
78 vom 3. April ü. I .) fällt auch Holzeßig.

2. Es wird verboten die Ausfuhr und Durchfuhr von
Oelfirnissen , Weingeistfirnissen , Schellackkitt und
aller übrigen Erzeugnißen der Zolltarifnummern
341 und 342.

3. Aufgehoben wird das Verbot der Durchfuhr von
Magnesit (natürlicher kohlensaurer Magnesia ) , auch
gebrannt , der Nr . 227 b des statistischen Warenver¬
zeichnisses und von Lederhandschuhen.
Berlin,  den 20. Mai 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers:
Delbrück.

Vorstehendes wird zur Nachachtung hiemit ver¬
öffentlicht.

Calw,  den 31. Mai 1915.
K. Oberamt: Binder.

>stellte, bei nächstbester Gelegenheit einen Putsch ver¬
suchen könnte.

Die Kriegsbegeisterung der Italiener.
(WTB .) Basel , 31. Mai . Wie die „Nationalztg ."

mitteilt , findet die auffällige Erscheinung, daß hier ver¬
hältnismäßig wenig Italiener zur Stellung beim Heer
durchaereist sind, ihre Erklärung darin , daß es den ita¬
lienischen Konsuln in verschiedenen Gegenden Deutsch¬
lands trotz Drohungen und Versprechungen nicht ge¬
lungen ist, ihre Landsleute zur Heimreise zu bewegen.
Den badischen Behörden liegen zahlreiche Bittschriften
von Italienern vor, die darum ersuchen, sie doch nicht
auszuweisen, da sie in Baden eine zweite Heimat ge¬
funden hätten und mit dem Vorgehen ihrer Regierung
nicht einverstanden seien. Viele Hunderte haben noch
rasch Natnralisationsanträge gestellt, um, soweit sie
militärpflichtig sind, in die deutsche Armee eingestellt
zu werden . Laut Meldung der „Schweizerischen De¬
peschenagentur" ist der italienisch-schweizerische Güter¬
verkehr wieder hergestellt.

„Helden".
Lugano, 31. Mai . Dem Vorbild d'Annunzios,

den Kriegsbereit zu spielen, ohne Gefahren zu
bestehen, wollen nach dem „Avanti" etwa
200000 Italiener folgen, die dem Kriegsminifter
ihre Dienste als Schreiber, Boten, Köche, Bäcker,
Elektriker, Krankenpfleger und dergleichen angeboten
haben.

Italienische Kultur.
(WTB .) Berlin , 1. Juni . Einer Meldung des

„Berliner Tageblatts " aus Lugano zufolge stellt der
„Avanti " fest, daß überall in Italien die ausziehenden
Soldaten mit Wein geradezu überschwemmt werden. In
jedem Bahnhof fänden Gelage statt und in Mailand
allein wimmelten täglich 6000 Osterien hon Soldaten.
Der „Avanti " verlangt dagegen energische Maßnahmen.
— Dasselbe Blatt schreibt zu den Mailänder Krawallen
u. a.: Bei der Firma Dittmar hoben 10 Mann einen
großen Kronleuchter empor und schmetterten ihn auf
die Straße . Bei einer im Wochenbett liegenden deut¬
schen Dame wurde vor den Augen der Kranken das ge¬
samte Mobiliar auf die Straße geworfen . Die Polizei
spielte durchweg eine jammervolle Rolle und fügte zum
Schaden noch zynischen Spott . Die besseren bürgerlichen
Elemente weinten vor Wut und Scham. Die Behörden
versagten gänzlich und waren gegen die Canaille
machtlos.

Berlin , 1. Juni . Wie der „Avanti" mitteilt,
haben bereits 300 Einwohner Mailands bei der
Polizei die Plünderung ihrer Wohnungen angezeigt.
Der angerichtete Schaden betrage viele Millionen.
Die Zellulosefabrik Moloing wird noch jetzt mili¬
tärisch bewacht unter der Bedingung, daß die Arbeit
nicht eingestellt wird Die Verhaftungen von Oester¬
reichern und Deutschen wegen Spionageverdachts
dauern in ganz Italien an.

Der Türmer Pöbel gegen die Schweizer.
Senf . 31. Mai . Wie den schweizerischen Blättern

aus Turin gemeldet wird, wurden die dortigen

>Geschäfte der Schweizer vom Pöbel demoliert.
Mehrere Schweizer wurden, nach der „National¬
zeitung", tätlich angegriffen. Die Polizei nahm
einige Verhaftungen vor, die Verhafteten wurden
aber wieder auf freien Fuß gesetzt.

Bon unseren Feinden.
BerveisefürdieMitwirkungderbelgischenIioil-
bevölkerung am Kampf gegen die Deutschen.

Der „Nieuve Winschoter Courant " in Holland stellt
auf Grund von Nachrichten belgischer Blätter fest, daß
sich die belgische Zivilbevölkerung in den Augustlagen
an den Kämpfen gegen unser Heer beteiligt hat , und
dadurch auch die Strafen verdient hat , denen die über¬
wiesenen Teilnehmer verfielen . Dis Zeitung schreibt:
„Was die Deutschen an den belgischen Berichten beson¬
ders auszusetzen haben , ist das , daß man es als Lügen
ansieht , daß Zivilpersonen auf die Deutschen geschossen
haben sollen. Und gerade die belgischen Zeitungen selbst,
das „Handelsblad van Antwerpen " in Nr . 187, der
„Brüsseler Precurseur " in Nr . 223 schrieben über das
Mitkämpfen der belgischen Bevölkerung gegen die Ein¬
dringlinge , bei Eigsden , Bernot , Herstal . Sie alle
schreiben, wie die Bauern die Jagdgewehre zu Tage
förderten und erbittert mitkämpften , wie die Bürger
von den Häusern aus auf die Preußen schoßen, wie der
Pastor von Bernot vom Turm aus auf die Deutschen
schoß, herabgeholt und totgeschoßenwurde . Das Brügger
Blatt „Burgerwelzyn ", meldet , wie in Herstal alle
Häuser zu Festungen hergerichtet wurden und wie hier
hinter den Barrikaden Bürger neben Soldaten standen,
um den Deutschen Abbruch zu tun . Männer und Frauen
schoßen auf die Soldaten , deren erste Glieder von den
Pferden stürzten . Kochendes Oel und heißes Wasser
wurde aus den Häusern auf die Soldaten gegoßen, die
brüllend vor Schmerzen hinfielen . Derartige Vorfälle
wurden von den Gefechten bei Haelem, Dienst usw. ge¬
meldet . Die belgische Kommission hat aber vor allem
die Greuel von Visö breitgetreten und die Schuld der
Bevölkerung geleugnet . Die Antwerpens „Nieuwe
Gazet" vom 8. August 1914 beschreibt ausführlich das
Mitkämpfen der Bevölkerung in Visä. Man wußte es
eben nicht, ob das gestattet war oder nicht, oder ver¬
schwieg, daß man es besser wußte . Mit dem 20. Aug.
jedoch kommt die Umkehr. Man beginnt am Mitkäm¬
pfen der Bürger zu zweifeln . Es war inzwischen klar
geworden, wie streng die Deutschen gegen die nicht an
Uniformen erkennbaren Kampfteilnehmer auftraten ."

Englisch.
Köln, 31. Mai . Die „Köln. Zeitung" meldet aus

Zürich, der „Züricher Post " werde aus Amsterdam be¬
richtet, es verlaute dort von einer als zuverläßig be¬
kannten Seite , daß der von einem Torpedo getroffene
amerikanischeHandelsdampfer „Nebraska" von einem
englischen Unterseeboot versenkt worden sei. — Wenn es
niemand erfahren hätte , dann wäre der Dampfer eben
von einem deutschen O-Boot torpediert worden , und da¬
durch ein Zwischenfall geschaffen worden.



Grey zieht sich zurück.
Stockholm, 31. Mai . Der Gesundheitszustand Edw.

Ereys , der bereits seit einigen Wochen leidend ist, gibt
Anlaß zu Besorgnissen. Der Leiter der auswärtigen
Politik Großbritanniens mutz auf Anraten der Aerzte
sich auf mehrere Monate vollständig von den Staats¬
geschäften zurückziehen, wenn er sich nicht dem Verluste
des Augenlichts aussetzen will . Der Staatssekretär
wird schon im Lauf dieser Woche das auswärtige Amt
verlassen. Seine Geschäfte werden durch einen seiner
Ministerkollegen einstweilen verwaltet werden.

Eine russische Friedensstimme.
Köln , 31 Mai . Nach einer Petersburger Mel¬

dung der „KölntschenZeitung", die von der „Deutschen
Tageszeitung " übernommen wird , tritt die russische
Zeitung „Semtschina", ohne daß die Zensur es ge¬
hindert bätte , für eine Verständigung mit Deutsch¬
land ein.

Ssassanow , der Prophet.
Chiasso, 31. Mai . Der Petersburger Korrespondent

des „Secolo " hatte , wie der „Deutschen Tageszeitung"
gemeldet wird , eine Unterredung mit Ssassonow. Dieser
erklärte : Italien wird den größten Teil der Handels¬
beziehungen Deutschlands und Oesterreichs mit den Bal¬
kanländern erben. Sein Interesse ist daher , mit den
Völkern des Balkans gute Beziehungen zu unterhalten.
Es mutz sich das Vertrauen und die Liebe der Serben
erwerben . Wir haben das Vertrauen , datz die itali¬
enische Politik auf die Achtung des Nationalitäten¬
prinzips gegründet ist. Italien hat nichts von Ruhland
zu fürchten. ( !) Wir sind eine kontinentale Macht, und
die Adria ist ein Binnenmeer , das uns nicht interessiert.
Mit dem Besitz von Balona , Pola , Otranto und Venedig
ist Italien Herrscher der Adria . Unsere und der Itali¬
ener Interessen gehen nebeneinander , aber jedes auf
seiner Straße . Wir fordern nur eines von Italien , datz
es nichts tue, was als Feindseligkeit gegen die Slaven
ausgelcgt werden könnte. Der Minister fuhr fort : das
Schwarze Meer ist ein russisches ( !) und wir können
nicht zugeben, datz die Schlüssel zu ihm in den Händen
eines barbarischen Landes , wie der Türkei , sind, und
mit den allerschlimmsten Folgen für den Handel Ruß¬
lands . Rußland wird durch die Schließung der Darda¬
nellen enorm geschädigt. Das mutz aufhören . Wir wer¬
den die Dardanellen für alle offen halten , denn das liegt
in unserem eigenen Interesse . Auch Rumänien und
Bulgarien haben in dieser Richtung nichts zu befürch¬
ten . ( !) Der Handel durch die Dardanellen wird für alle
gleich frei sein. Rußland übernimmt die Garantie für
die Ordnung und Sicherheit ( !) In bezug auf die inter¬
nationale Lage erklärte der Minister , es sei gegen¬
wärtig wenig Wahrscheinlichkeit vorhanden , datz die
Feinde Verstärkung durch neue Verbündete erhalten
könnten , ich weiß noch nicht, was Rumänien tun wird;
aber cs liegt klar , datz seine Interessen auf Seiten der
Entente ( !) sind, und wenn Bulgarien nicht alles na¬
tionale Gefühl verloren hat , mutz es sich ebenfalls von
der Notwendigkeit überzeugen, mit uns zu marschieren.
Wir haben keine aggressiven Absichten gegen die Balkan¬
völker und Skandinavien . Als der Korrespondent die
Rede auf den im Eriinbuch enthaltenen Hinweis eines
Separatfriedens mit Oesterreich brachte, versicherte der
Minister : Ein Separatfrieden ist ausgeschlossen. Alle
Bundesgenossen sind darin einverstanden mit Einschluß
Italiens , das dem Akt von London vom 4. September
zugestimmt hat , wonach alle beteiligten Mächte sich ver¬
pflichten, keinen Separatfrieden zu schließen. Der Krieg
wird dauern , bis der Abschluß eines dauerhaften Frie¬
dens möglich sein wird , und wird noch lange währen
und schwere Kämpfe erfordern . Der Feind ist noch stark
und die Ueberzeugung von seiner Stärke mutz uns zu
den größten Anstrengungen ermuntern.

Ein russischer Mordplan gegen eine
deutsche und österreichische Gesandtschaft.

Konstantinopel , 31. Mai . Nachträglich wird zuver¬
lässig bekannt , datz die Anfangs Mai in Teheran über
Kirmanschan eingetroffene deutsche und österreichisch-
ungarische Gesandtschaft unter Führung des Prinzen
Reutz und des Grafen Lotogheti zwei Tagemärsche vor
Teheran niedergemetzelt werden solle. Die Russen
hatten für die geplante Bluttat ein persisch-armenisches
Dorf gedungen , das die gemeinsam reisenden Gesandt¬
schaften passieren muhten . Dank der Loyalatät der per¬
sischen Kosakenoffiziere wurde der ruchlose Mordplan
rechtzeitig aufgedeckt und vereitelt . Die Hauptbeteilig¬
ten des armenischen Dorfes wurden verhaftet.

schwedische Regierung energische Vorstellungen in Eng¬
land erhebe. Es genüge absolut nicht, prinzipielle Pro¬
testnoten zu überreichen. Die unbefugten Eingriffe in
den schwedischen Ceehandel müßten solchen Widerstand
finden , datz es klar würde , datz Schweden sich nicht als
Spielball reiner Willkür behandeln lasse.

Amerika England gegenüber gebunden?
Berlin , 31. Mai . In der „Voss. Zeitung " deutet

Admiral Kalau vom Hofe an , daß die Bereinigten Staa¬
ten sich England gegenüber gebunden haben könnten.
Er verweist dabei auf einen bemerkenswerten Artikel
„Sind wir England heimlich verbündet ?" in der deutsch¬
freundlichen amerikanischen Zeitschrift „The Father-
land ". Dieser Artikel stützt sich auf folgende Stellen
eines von Roland G. Usher, Professor der Geschichte an
der Washingtoner Universität bereits im Jahre 1913
herausgegebenen , „Pangermanismus " betitelten Werks,
aus dem deutlich hervorzugehen scheint, datz zwischen
den Vereinigten Staaten und der grotzbritanischen Re¬

gierung heimlich gegen die deutsche Entwicklung gerich-
. tete Abmachungen geschlossen sein müssen und noch be¬
stehen . und zwar : 1. «datz im Jahre 1897 eine geheime
V̂erständigung zwischen diesem Lande (Vereinigte Staa¬
ten ), England , Frankreich und Nutzlos existierte , da-

!mit in einem von Deutschland veranlatzten Kriege die
lVereinigten Staaten ihr Bestes tun sollten, um die
!Verbündeten zu unterstützen" ; 2. (S . 151) , „datz ge¬
wisse Vorgänge auf die Wahrscheinlichkeit schließen

!lassen, datz der spanisch-amerikanische Krieg darum ge-
j führt worden war , um den Vereinigten Staaten die
Fortnahme der Kolonien Spaniens zu ermöglichen" ;
3. „datz England drei ungeheuer mächtige Verbündete
besäße — Frankreich , Rußland und die Vereinigten
Staaten " von diesen spricht er fortdauernd als von der
„Koalition )" ; 4. „daß die Regierung der Vereinigten
Staaten von England und Frankreich nicht eher die Er¬
laubnis zum Bau des Panamakanals erhielt , als bis
sie von den Gefahren des Pangermanismus überzeugt
war ."

Die Neutralen.
Der König von Griechenland außer Gefahr.

(WTB .) Berlin , 1. Juni . Laut „Voss. Zeitung"
wird Londoner Blättern aus Athen gemeldet, datz der
König außer Gefahr sei und in 4—5 Tagen sich bereits
auf dem Wege der Genesung befinden werde. — Es ist
von französischer Seite behauptet worden , die Wunde
des Königs rühre von einem Dolchstoß her . Unmöglich
wäre es ja nicht, denn datz er Griechenland vorläufig
vor dem Krieg bewahrt hat , das wird ihpr die Entente
nie vergessen.

Gegen die englische Willkür zur See.
(WTB .) Stockholm, 31. Mai . „Svenska Dagbladet"

werft rn einem scharfen Leitartikel auf die wachsenden
Schwierigkeiten hin, die England dem schwedischen See¬
handel bereitet und erklärt, es sei notwendig, datz die

Neues von amerikanischer Humanität.
Berlin , 31. Mai . Die deutsch-amerikanische Handels¬

kammer , Geschäftsstelle Berlin , übermittelte der „Boss.
IZeitung " eine marktschreierischeReklame zur Herstellung
!von giftigen amerikanischen Granaten aus der Zeit-
ŝchrift „American Machinist" vom 6. Mai ds . Js ., in der

!es u. a. heißt : „Die neueste Erfindung auf dem Gebiet
>der Munitionsfabrik ist eine Granate von höchster Ex-
iplosivkraft, welche von unserer 4 >L Zoll Pidestal Base
!Machine hergestellt wird . Wir möchten nun noch etwas
!mehr sagen, was sicherlich sehr interessant ( !) ist, und
; lassen eine Beschreibung der 13- und 18pfündigen Gra¬
naten , welche in diesem Kriege schon in so großer Anzahl
an Stelle der gewöhnlichen Schrapnells verwendet wor¬
den sind, folgen : Das Material ist von größter Zähigkeit
ûnd hat die Eigenschaft, bei der Explosion der Granate

; in kleine Stücke zu zersprengen. Die Zeitdauer der Ent¬
zündung ist ungefähr die gleiche wie beim Schrapnell.
Die Granate unterscheidet sich von dem letzteren nur
durch die Explofivsäurcn , welche sich in dem Hohlraum
befinden und die Explosion herbeiführen . Die Zusam¬
mensetzung dieser beiden Säuren verursacht eine schreck¬
liche Explosion von größter Kraft , welche alle bisher
verwendeten Geschosse übertrifft . Die Sprengstoffe der
Granate werden beim Explodieren mit den Äiuren
bedeckt, und die durch solche Stücke verursachten Wun¬
den bedeuten den Tod nach vierstündigem furchtbarem
Todeskampf, falls nicht sofort Hilfe geleisttet wird.
Cleveland Automatische Maschinenfabrik Cleveland
Ohio , U.S .A.

! . >— > -

^ Vermischte Nachrichten.
Das deutsche Ziel.

* In der letzten Sitzung des Reichstags kam neben
.der Besprechung wirtschaftlicher Fragen auch die inter-
!nationale Lage zur Debatte . Es entspann sich eine kurze
D̂iskussion, die wir hier wiedergeben :

Abg. Ebert (Soz.) : Oesterreich-Ungarn hat gegen¬
über Italien das größte Entgegenkommen bewiesen,
aber Italien wollte den Krieg . Wir stehen auch jetzt
noch auf dem Boden unserer Erklärung vom 4. August.
Wir Hallen zu unserem Volke. Andererseits bestehen
wir auch darauf , datz ein Volk, das sich in ernster und
schwerer Zeit stark und fest gezeigt hat , in politischer
Hinsicht Gleichberechtigung erhält . Den Frieden dürfen
wir nicht von Eebietseroberungen abhängig machen.

Abg. Westarp (Kons.) : Die Sozialdemokraten haben
es für angezeigt gehalten , zu wiederholen , datz der
Friede unter keinen Umständen von Gebietserweite¬
rungen abhängig gemacht werden soll. Die Wahl des
Augenblicks für diese Erklärung bedauern wir in dieser
ernsten Stunde . Diesen Standpunkt hier auszusprechen,
kann alles andere als nützlich sein. Wenn die Sozial¬
demokraten sich auf dir Internationale berufen , so sind
internationale Abmachungen absolut gleichgültig . (Bei¬
fall .) Wir dürfen vor Gebietserweiterungen nicht zu¬
rückschrecken. denn hierfür dürfen nur die eigenen mili¬
tärischen, wirtschaftlichen und politischen Interessen maß¬
gebend sein. (Unruhe links .) Jnnerpolitische Forde¬
rungen , wie die Frage der Gleichberechtigung der Par¬
teien dürfen hier jetzt nicht wiederholt werden . Die volle
Verantwortung für diese Debatte fällt auf die Sozial¬
demokratie . Wir haben den festen Willen zum Siege.
Das ganze Volk steht einig da.

Abg. Schiffer (Natl .) : Durch ihre bisherige Haltung
hat die Sozialdemokratie bewiesen, datz es ihr mit ihrer

Erklärung vom 4. August ernst war und datz diese nicht
ihren Ursprung hatte in einer augenblicklichen Erre¬
gung. Es ist zu begrüßen , datz sich das deutsche Volk nicht
von Stimmungen leiten läßt . Das beweist auch die
ruhige Würde , die das deutsche Volk gegenüber den im
Lande anwesenden Italienern bezeugt. Ueber das Ziel,
das wir mit diesem Kriege erreichen wollen , besteht zwi¬
schen uns und der Sozialdemokratie eine Kluft . Auch
wir wollen keinen Eroberungskrieg , aber die unge¬
heuren Opfer an Gut und Blut dürfen nicht umsonst
gebracht worden sein. Es müssen real greifbare Sicher¬
heiten geschaffen werden , auch wenn wir diese nur durch
eine Acnderung unserer Grenzen erreichen können. (Abg.
Liebknecht ruft : Kapitalistische Interessen ! Unruhe im
ganzen Haus , Pfuirufe . Der Präsident ruft den Redner
zur Ordnung .) Schiffer fortfahrend : Das ganze Volk
soll einig dastehen und keine Parteien kennen. Wir
wollen den langen Leidensweg in deutscher Treue Zu¬
sammengehen. (Stürm . Beifall .)

Abg. Scheidemann (Soz .) : Was hier „Internatio¬
nale " genannt wird , das tun wir im höchsten nationalen
deutschen Interesse . Der beste Wall zum Schutze des

>deutschen Volkes liegt in der Möglichkeit, in Zukunft
dauernd mit unseren Nachbarn im Frieden zu leben.
Die Zensur wird oft parteiisch und willkürlich gehand-
habt . Dadurch wird im Auslande der Eindruck erweckt,

!als ob bei uns etwas Hochverräterisches verhandelt
würde.

! Vom Fliegerangriff auf Ludwigshafen.
! Basel , 31. Mai . Von den 18 französischen Flug¬
apparaten , die am Freitag Ludwigshafen angriffen,
sind nach einer Meldung an die „Deutsche Tageszeitung"
nur 12 zurückgekehrt. Außer dem gepanzerten Führer¬
flugzeug, das östlich von Neustadt niederging , wurden
zwei Flugapparate getroffen und zur Landung ge¬
zwungen . Einer von diesen landete , da er von den Deut¬
schen nnt Erfolg beschossen wurde , bei Oetigheim unter¬
halb Rastatt in einem freien Ackerfeld. Er überstürzte
sich. Die beiden Flieger wurden aus dem Flugzeug her-

!ausgeworfen und erheblich verletzt. Sie konnten ihre
, Absicht, das Flugzeug und die technischen Einrichtungen
>vor der Gefangennahme zu verbrennen , infolge ihrer
schweren Verletzung nicht mehr ausführen , so daß sehr
wichtige Papiere , vor allem der Fliegerplan in deutsche
Hände fiel . Das 3. Flugzeug erhielt bei Eermersheim
einen Treffer , der es so empfindlich traf , datz es nicht
mehr in die Höhe zu bringen war . In der Nähe von
Ludwigshafen bei Mutterstadt stürzte es auf eine Wiese
ab, und als auf dem Felde arbeitende Leute hinzu¬
kamen, fanden sie die beiden Flieger bereits tot vor.

Aus Stadt und Land.
Tal« , den 1. Juni 1915

Aufruf des gesamten Landsturms I. Aufgebots.
Eine Sonderausgabe des Reichsanzeigers veröffent¬

licht eine Kaiserliche Verordnung betreffend den Aufruf
des Landsturms vom 28. Mai 1915, wonach sämtliche
Angehörigen des Landsturms l. Aufgebots , soweit sie
nicht schon durch die Verordnungen vom 1. und 15. Aug.
1914 aufgerufen sind, aufgerufen werden . Die Anmel¬
dung der Aufgerufenen zur Landsturmrolle hat nach
näherer Anordnung des Reichskanzlers zu erfolgen.
Diese Verordnung findet auf die K. Bayerischen Ge¬
bietsteile keine Anwendung . Sie tritt mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft . Auf Grund dieser Kaiser¬
lichen Verordnung wird durch eine Bekanntmachung
des Stellvertreters des Reichskanzlers zur Kenntnis
gebracht, datz die im Jnlande sich aufhaltenden Aufge¬
rufenen , soweit es nicht schon geschehen ist, sich bei der
Ortsbehörde ihres Aufenthaltsortes in der Zeit vom
8. bis einschließlich 10. Juni 1915 zur Landsturmrolle
anzumelden haben und datz die Aufgerufenen , die sich
im Auslande aufhalten , sich, soweit es möglich und noch
nicht geschehen ist, alsbald schriftlich oder mündlich bei
den deutschen Auslandsvertretungen zur Eintragung in
besondere von diesen zu führende Listen zu melden
haben.

Kriegsauszeichnung.
Die silberne Verdienstmedaille erhielt Unter¬

offizier Julius Harsch, Beamter der Stuttgarter
Ortskrankenkasse, Sohn des Waschereibesitzers in
Bad Teinach, sowie der Unteroffizier Carl Seroa
von Calw , das Verdienstkrenz 2. Kt. mit Schwertern
der Vizefeldwebel Hugo Bühner von Calw , im
Landw .-Pionier -Ers.-Bat . des 2. bayr . Armeekorps.

Schwarzwaldverein Calw.
Die geplante Wanderung wurde am Sonntag aus¬

geführt . Klein war die Zahl der Teilnehmer und kriegs¬
mäßig : die weiblichen Mitglieder weit in der Mehr¬
zahl . Aber eben „datz diese das Laufen nicht ganz ver¬
lernen , seien ja die Wanderungen veranstaltet worden"
hörte ich. Bon Station Teinach gings über Waldeck
hinauf zu Bulachs Höhen und weiter durch den wenig
begangenen Vuhlerwald nach Berneck. Ein prächtiger
Tag zum Wandern , ruhig und friedlich lagen Berg und
Tal ! Auch ohne die Anwesenheit unseres feldgrauen
Begleiters hätte wohl ein jedes dankbar all derer ge¬
dacht, die uns diesen Frieden bis heute erhalten haben.
Ohne Aufenthalt erreichten wir nach vierstündigem
Marsch Altensteig und hielten im „grünen Baum " gute
Rast Fünf von der Gesellschaft verschmähten aber doch



das „Zügle " , sie erreichten nach herrlicher Abendwande¬
rung Teinach , von wo wir wieder vereint , mit dem Zug
in Calw anlangten . b . ss.

Zum Beginn der Sommerferien.
Zur Zeit geht das Gerede , daß die Sommerferien

dieses Jahr bereits am 1. Juli beginnen sollen , um den
Schülern Gelegenheit zu geben , sich an den Erntearbeiten
zu beteiligen . Wie wir von zuständiger Seite erfahren,
richten sich die Ferien in den Volksschulen je nach den
örtlichen Bedürfnissen , bezw . nach den verschiedenen Ern¬
ten , für die jeweils Ferien gegeben werden . Von dem
Oberschulrat ist über den Beginn der Ferien am 1. Juli
für die Volksschulen nichts angeordnet worden . Auch
an den höheren Schulen ist eine allgemeine Verfügung
des Beginns der Ferien zum genannten Zeitpunkt we¬
der getroffen noch beabsichtigt, ' das schließt jedoch nicht
aus , daß Ferien da , wo ein Bedürfnis vorhanden ist,
früher gegeben werden können.

Der Heilbronner „Eisenhart ".
Aus Heilbronn wird der „Franks . Zeitung " ge¬

schrieben : Auch unsere Neckarstadt , die Stadt des „Eötz
mit der eisernen Hand " , hat nun seit einer Woche ihren
„eisernen Wehrmann " . Unter der Freitreppe des Rat¬
hauses wurde eine künstlerisch empfundene , in den ein¬
fachsten Linien gehaltene Rittergestalt aus dunkel ge¬
beiztem Lindenholz aufgestellt . Der Visierhelm ist ge¬
schlossen, die Linke hält den mächtigen Schild mit Würt¬
tembergs Hirschstangen gerade vor sich, die Rechte um¬
faßt das mächtige , gezückte Schwert . Der „Eisenhart " ,
wie die Gestalt genannt wird , ist 1,80 Met . groß und
steht auf einem 60 Centim . hohen Sockel . Er paßt wür¬
dig in die architektonische Umgebung , in der er auch
später bleiben soll. Den Sockel ziert , außer dem Roten

Kreuz , von dessen Bezirksvertreter , E . v. Marchtaler,
die Anregung ausging , der Spruch:

Weich Holz zuerst , Dann Eisen hart,
So ward in Not Die deutsche Art !"

Das Modell der Figur stammt von Bildhauer Josef
Lock (P . Bruckmann und Söhne ) , ausgeführt wurde sie
von Bildhauer Gräßle hier . Es werden Nagelkarten
mit dem Bildnis des „Eisenhart " zu 1 Mk . und zu 50 Pf.
ausgegeben . Jene , für Leib und Schild , tragen den
Spruch:

„In Leib und Schild hau den Nagel ein,
Deiner Spende soll er Zeuge sein !"

Diese für die Jugend bestimmten:
„In den Sockel hau den Nagel rund,
Dann steht der Eisenhart auf festem Grund !"

Gelegentlich eines Besuchs in dem Vereinslazarett
Dammschule hier schlug Königin Charlotte den ersten
mit einer Krone verzierten Nagel ein . Oberbürger¬
meister Dr . Goebel begleitete seine Hammerschläge mit
den Worten:

„Eisern der Wille , Eisern die Tat,
Weich das Gemüt , So bleibe die Art !"

In der Gegenwart soll der Eisenhart dem „Roten
Kreuz " und der „Familienfürsorge für die Ausmarschier¬
ten " eine neue Einnahmequelle werden , und für die
Zukunft möge er den nachwachsenden Geschlechtern ein
ernstes Erinnerungszeichen eiserner harter Zeiten sein!

(SCV .) Stuttgart , 31. Mai . Der Württ . Landes¬
verein vom Roten Kreuz hat in der letzten Sitzung des
Verwaltungsrates beschlossen, hier ebenfalls einen
„Eisernen Mann " als ein Erinnerungszeichen an die
große Kriegszeit zu erstellen , das heißt eine künstler¬
isch ausgeführte hölzerne Ritterfigur , für die jedermann
einen oder mehrere selbst einzuhämmernde Nägel stiften
kann , die in ihrer Gesamtheit die eiserne Rüstung des

Ritters Hervorbringen . Die Verhandlungen über die
Ausführung und Aufstellung der Figur werden in Kürze
zum Abschluß kommen.

* Stuttgart , 1. Juni . Vor einigen Tagen hat die
Direktion der Stuttgarter Straßenbahnen ein Aus¬
schreiben erlassen , wonach weibliche Kräfte als Schaff¬
nerinnen gesucht werden . Innerhalb zwei Tagen haben
sich nicht weniger als 400 Bewerberinnen gemeldet,
und zwar meist Frauen von ins Feld gerückten Ange¬
stellten der Straßenbahn selbst. Zunächst sollen etwa
50 Schaffnerinnen eingestellt werden , und weitere 25
werden an der Ausbildung teilnehmen.
Für die Schrift !, verantwort !.: Otto Seit mann,  Talw.
Druck ». Verlag derA . Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.

Reklameteil.
^potksksr blsumslsl 's

O. 8 .. 6 . IVl. dir . 26122 uncl 266,7
^errtlick empkoklen. — Deutscbes Lrreutznis.

LrbÄtiicb in cien /lpotbeken.
blsumsi « »', k> snkkurt sm Icksin.

Smtskörperschaft Calw.
Bezug von Zuckermelafse.

Da Zuckermelafse voraussichtlich in kurzem nicht mehr
zu haben sein wird , wird den Pferdehaltern dringend em-
pfohlen , sich vorher noch mit Zuckermelafse zu versehen . Der
Preis für dieselbe stellt sich aus 7 bis 8 Mark der Zentner.

Die Herren Ortsoorsteher wollen die Pferdebesitz -r auf
vorstehendes aufmerksam macken und die Bestellungen binnen
5 Tagen an die Oberamtspflege einsenden.

Calw , den 3l . Mai 19l5.
Regierungsrat : Binder.

Amtliche und Privat-Anzeigen.
Stadtgemeinde Liebeuzell.

Brennholz-Verkauf.
Am Donnerstag , den 3 . Juni , nach¬

mittags 4 Uhr , werden aus dem hiesigen
Rathaus verkauft:

«s M. Scheit« und«z R«. Priizel
und zwar aus den Waldteilen : Layle , Monakamersträßle , Hinterer
Kohlbach . Monakamerberg und Hehren.

Gemeinderat.

Hirsau , den 31 . Mai 1915.

ToSes - Nnsrig «.
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen

wir tiefbetrübt mit , daß unsere liebe,
treubesorgte Mutter

Frau Luise Ferber,
geb. Röck,

heute vormittag 10 '/- Uhr nach kur¬
zer schwerer Krankheit zur seligen
Ruhe des Volkes Gottes eingegan¬

gen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Ferber.

Beerdigung : Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

Calw , 1. Juni 1915.

Für die wohltuende Teilnahme,
die mir anläßlich des Todes meines
lieben Mannes geworden ist, sage
herzlichen Dank , besonders für die
trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrers , die Mitwirkung des Kirchen¬
chors und den letzten Liebesdienst der

- Herren Ehrenträger.

Fra « K . Olpp,
Paul und Eugen Olpp , Ilse Olpp.

sller Irl
liefert scbvell , sauber uvci billig

llie vruostör -ei c!is5 . ßlstt.

kill Inllllll KI SL
^1771771

^ civi- flau« 6o8ckäst8gang!a88o ^
^ 8ick nickt doksdon. Verouckon W
M Sie S8 mit einem Inserat W
^ im 6ai« or lagdlait, livr llr- ^
M folg « irä nickt aueklsibvn. M

Fahrnis - Versteigerung.
Unterzeichneter verkauft im Auftrag am Mittwoch , de « 2 . Juni,

vormittags von g Uhr und nachmittags von 2 Ahr an , im Hause
des Metzgermeister Roller in der Borstadt , gegen Barzahlung:

Frauenkleider , 2 vollständige Betten » Bettwerk»
Leinwand und Teppiche , Küchengeschirr » Schrein¬
werk» 2 Pfeilerkommode » 3 lak. Kleiderkasten»
L Werkzeugkasten » schöne Tische» 1 Arbeitstischle,
1 eiserner Blumentisch » 2 Nachttische» 1 Plüschsofa
mit 3 Fauteuil » 8 gepolsterte Sessel und Stühle»
1 Kücherasten, Uhren » Spiegel und Bilder » 1 Gas¬
herd » 1 Partie Vogelkäfige , Frühbeetfenster , sowie
allgemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinoeutierer Kolb.

Zcrtigung
von GesellschaftsvertrSgen und
Verträgen jeder Art . Mitbetei¬
ligung an und Gründung von
Gesellschaften . Beratung und
Vertretung bei Eingehung solch.
Unternehmungen auf Grund lang¬

jähriger Erfahrungen.
Finanzgesch . Stamm , Stuttgart,

Kanzleistrabe 8 b. Gegr . 1891.

Mais,
Maisgries,

(Polenta ) ,
empfiehlt billigst

F . Nonnenmacher , am Markt.

Den Ertrag
seiner Wiese verkauft

P . Köhler.

Das Beste für die Augen
bestes Stärkungs - u. Er-
frijchungsmittelf . schwache
entzündete Augen und Glie¬
der ist das seit bald 100 Zähren
weltberühmte ärztlich empfahl.
MM - WM«
Fochtenbergerin Heilbronn
Lieferant sürstl. Häuser , Ehren¬
diplom . Feinstes Aroma,
billigstes Parfüm . In Fl.
ü 45, 65 , 80 und 110 Pfg.

Alleinverkauf f. Talw
K . Otto Bingon . "WM

Täglich frische

Kirschen,
zu billigsten Preisen bei

Röhm - Dalcolmo.
llnterhangstett.

Ein fleißiger

Taglöhner,
findet Beschäftigung bei

Lorenz Lörcher.

Wohnung
mit 5 Zimmern

für 1. Oktober gesucht . Angebote
schriftlich an die Geschäftsst . ds . Bl.

2-z-rililar. Wlchilllilg
mit Z ubehö r auf 1. Juli oder
später MW " z« vermieten -W»

Lederstraße 1K7.

ÄklMdl. Wohmrg
von 4 Zimmern

für 1. Juli zu miete « gesucht.
Angebote an die Geschäftsst . d. Bl.
llm: :cic>

«Ml
von llskm Oskso Î ooz
ist »uk vielseitigen VVunsck
im Druck erscttienen unck
suk cier Oescksklsstslle
<lss Oslwsr Tsgblstts
?u baden . k»rsis 20
— vsr klsinsrlös kZIlt
<1. „ klvlsn llrSUL " LU —

Eierbruch-
macearoni,

ohne Karten , verlauft
_Adolf Lutz.

Me«Apfelmost
verkaufe literweise über die Straße
sowie in Gebinden von 20 Liter ab
Carl Waidelich , zum „Rößle " .

MssklOi
ist fortwährend zu haben bei

R . Hauber.
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